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Eu cheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
Pi koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

rungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 
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Freitag, den 30. März 1928 Ä 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die achtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Neklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


46. Jahrgang 


Lärmſzenen bei der Sejmeröffnung 


1 Die Regierungserllärung des Minifterpräfidenten — Urainer und Rom: 
| muniſten gegen Pilſudski — Nuhiger Verlauf der Eröffnung des Senats 


Der erſte Schrift 


Put mit der Regierung Pilſudski“, das 
e Worte der Begrüßung, die Kommuniſten und 
Leinutfalner dem Minifterpräfidenten vor Exöfſnung 
um entgegenſchleuderten. Wir zitieren dieſe Werte 
5 etwa unſere Sympathien zu den Moskauer An⸗ 
zu unterſtreichen, ſondern, um ſie nur als Symptom 
onen. wie ſie in den breiten Maſſen aufgefaßt 
Die zweifellos nicht anders denken, als dieſe Extre⸗ 

0 wenn man ſie auch nicht mit Rückſicht auf die vor⸗ 
Aaderfaſſungsmüßtg garantierte perſönliche Freiheit 
druck bringen kann. Daß dieſe Rufe mit dem 
Tärm der Regierungsanhänger begleitet waren. 
Feverſtändlich und die Entfernung natürlich, jo 
1 u Auftakt einen Vorgeſchmack gibt, wie die Zu⸗ 
wibeit zwiſchen Seim und Negierung ſich voll⸗ 
wird. m Senat ſpielte ſich die Sache weſentlich 
ab, hier hat ja die Regierung einen viel beſſeren 


RO mehr Rückſichten zu erwarten. 

et: Mit großem eg erwartet hat, daß der Mı- 
Went irgend etwas Neues zur Verteidigung ſeiner 
ngen werde, wird von der Programmrede ſehr 
*. 5 fein. Außer einigen Wligemeinheiten enthält Fe 
io aus man auf den Kurs der Regierung irgen > 
Fe en eben könnte. Einige hiſtoriſche Ausflüge, Hin- 
. Vorhandenſein des Sejms, Unterſtreichung 
ue gen vor eigener Größe und der Wunſch nach Zur 
ebeit mit der Volksvertretung, ohne Kennzeichnurg 
8, wie er vollzogen werden ſoll, find die Haupt 
re PE wir . den — 
1 ariationen aus den Regierungsblättern ken⸗ 
allerdings den Vorzug haben, in äußerſter Kärze 
ipolung ſchmackhafler zu machen. Auch etwas 
Nen war dabel. Freundſchaft mit Frantreich und 
a » beides wohl wegen der Militärbündniſſe, und 
Laßt Vergleiche ausgelaſſen, wie man in dieſem und 
me über Demokratie denkt. Wir wünfäsen nat, 
f Miniſterpräſident weniger praktiſche Beiſpiele in 
rcd banoiungen aus Rumänien bezieht und 
endmokratiſche Methoden aus Frankreich in Polen zur 
5 bringt. Die anderen Mächte werden ſo neben⸗ 
05 nicht erwähnt, Friede iſt der Ausklang des 
lutz iſchen Ausflugs in der Regierungserklärung. 
niche; . Rede, aber ſie a zu nichts, kann 
eues geben. Man wird alſo auch weiter auf 
debe en gefaßt ſein müſſen, ſo will es die Pro⸗ 

Der Line Bes Marſchalls und Miniſterpräſidenten. 
Gaben leber raſchung bringt die 1 Seimſitzung doch. 
Nane ntekungskandidat Bartel iſt bei der Wahl bes Seim- 
den a durchgefallen, nur wenige Stimmen über die 
Nerteit tie eordneten konnte er auf ſich vereinigen. Die 
die dal e geſiegt, der Sozialiſt Daſzunski iſt Seim⸗ 
Aud Man worden. Daraus möge die Regierung erſehen, 
N zu dem bisherigen Syſtem verhält. Daran 
N — der Umſtand nichts, daß nach der Wahl die Sa⸗ 
ee 8 en serien —. 
8 ie die Niederlage nicht auslöſchen, die ihnen 
be fel e. der ö en le 
hre ſoll es für fie ſein, daß es noch aufrechte 
Kun Und man tann zu den kzausfübzungen Des 
de Ane volles Vertrauen haben, wenn er nach 
W un 5 Sejmmarſchallpoſtens verſichert, daß er dieſes 
Ws lber nen u leiten wird, “or. 
t zweifellos vor neuen Ereigniſſen, die ſich 
A tun, Aberbfiden lasen. Denn man weiß nicht, wie di: 
N Wunaneuf die Wahl Daſzonskis antworten wird. Sie 
A muß ſich aber mit ihm abfinden. Aber 


gen „Sanierung“, beſonders der Finanzen, einige 
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menarbeit zwiſchen Seim und Regierung wird 
nur liegt es an der Regierung felbſt, ſich der 
on anzupaſſen. 


Der Terror in Südtirol 
haft in 4 Wie ein Berliner Blatt aus Bozen meldet, 
0 un „Iman der Rötelwirt Anton Kaslatter ver⸗ 
Lay dt Denen nach Klauſen gebracht. Er wird be⸗ 
den a weit dem Auslande erhaltene Flugſchriften an Be⸗ 
Sich, En eBeben zu haben. Kaslatter wird ſich nor 
eig gericht in Rom wegen Verbrechens „gegen die 
11 5 Staates zu verantworten haben. 
— 
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Warſchau. Pünktlich um 5% Uhr erſchien der Mi⸗ 
niſterpräſtdent Pilfudski im Sitzungssaal des Sejms, 
um die Er ö f nung zu vollziehen. Er wurde von den ra⸗ 
dikalen Ukrainern und Kommuniſten mit den Worten: 
„Fort mit der faſchiſtiſchen Regierung Pil⸗ 
ſudski!“ empfangen. Hierauf antwortete der Miniſter⸗ 
präſident, daß er die Demonſtrauten aus dem Saale entfer⸗ 
nen laſſen werde, da er nicht daran denke, unter Lärm die 
Eröffnung zu vollzjehen. Alls dieſe Worte nichts fruchten. 
wird Polizei in densitzungsſaal berufen, die die demonſtranten 
in einer weniger glimpflichen Art entfernt. Hierauf verlieſt 
Pilſudski das Eröffnungsdekret, und nunmehr wird der Ab⸗ 
geordnete Boiko zum Alterspräſidenten gewählt. Bevor 
er die Bereibigung der Abgeordneten durchführt, fingen die 
Ukrainer als Proteſt ihre Nationalhymne ab, die hinaus⸗ 
transportierten Abgeordneten erſcheinen nach ihrer Frei⸗ 
laſſung wieder im Saale, die Ukrainer erklären, daß ſie den 
Eid nur unter dem Zwang der Verhültniſſe leiſten. 
Die Tagesordnung hat der Miniſterprüſident betauntgege⸗ 
ben, fie umfaßt nur die Wahl des Alterspräſidenten und der 
Schriftführer, ſowie die Wahl des Seimmarſchalls. 


Die Regierungserklärung 

Zum dritten Male, ſo beginnt der Miniſterpräſident ſeine 
Erklärung., tritt der Seim zuſammen, ſeit Polen ſeine Unabhän⸗ 
gigkeit erlangt hat, zum zweiten Male der Senat. Der erſte 
Seim hat jeine Arbeiten begennen, als das Schickſal unſeres 
Staates noch ungewiß war, als um die Grenzen noch gekämpft 
wurde und das Echo des Weltkrieges hier feinen Widerhall fand. 
Der zweite Seim tagte unter dem Eindruck des Zuſammenbruchs 
unſerer Wirtſchaft und unſerer Finanzen. Die heutige Volksver⸗ 
tretung ſteht unter einem günſtigeren Stern. Die Erſcheinungen, 
unter welchen ſich die früheren Sejmarbeiten vollzogen, ſind be⸗ 
Teitigt, die Arbeiten nehmen einen friedlicheren Charakter an. 
Dieſe Friedensarbeit wird auch weiter erhalten bleiben und hier 
unterſtreiche ich die Freundſchaft zu unſeren Bundesgenoſſen 
Frankreich und Rumänien. Die Gefahren, die uns bedrohten, 
fin? beſeitigt, international iſt eine Entſpannung eingetreten und 
wir werden jede Friedensarbeit fördern, dort wo wir bei den 
Nachbarn Unterſtützung finden. Im Innern finden die Herren 
Abgeordneten eine geordnete Situation nor. Die Finanzen ſind 
gefeſtigt, die Wirtſchaft zeigt einen ſtabilen Charakter und ſo 
wünſche ich, daß der Seim ſeine Arbeiten aufnimmt zum Wohle 
des ganzen Staates. Ich winſche, daß dieſe Tatſachen eine Zu⸗ 
ſammenarbeit des Parlaments mit der Regierung vollziehen zum 
Wohle der polniſchen Republit. 


Die Wahl des Sejmmaeſchalls 
Nachdem der Miniſterpräſident den Alterspräſidenten und 
die Schriftführer berufen hat, erfolgte die Vereidigung 
der Abgeordneten und man ſchritt zur Wahl des Sejmmarſchalls. 
Der Regierungskandidat Vizepremier Bartel erhielt im erſten 
Wahlgang 136 Stimmen, der Sozialiſt Das zynski 172 Stim⸗ 
men, Zwierszynski 37 Stimmen, Lesßezynski 28 


Stimmen, Szypula 13 Stimmen und der Kommunist War⸗ 
sti 4 Stimmen. Im zweiten Wahlgang erhielt Das zynski 
206 Stimmen, Bartel 142 Stimmen, die anderen Kandidaten 
und zwar Zwierczynstki 37 und Szypnla 13 Stimmen, 
während die anderen Kandidaten ausſchieden. Damit wurde der 
Sozialiſt Daszynski gewählt, der die Wahl annahm und 
erklärte, daß er fein Amt in unparteiiſcher Weiſe leiten 
werde. Nach der Wahl Daszynskis verließen die Anhänger des 
Regierungsblocks demonſtrativ den Saal. Die Wahl 
der Vizemarſchälle und Schriftführer wird in der Donnerstag⸗ 
ſitzung erfolgen. 


Die Eröffnung des Senaks 


Gegen 6½ Uhr wurde der Senat mit der gleichen Erklärung 
wie der Seim eröffnet, worauf man zur Wahl des Senatsmar⸗ 
ſchalls überging. Es wurde mit 54 Stimmen der RNegierungs⸗ 
kandidat Julia Szymanski gewählt, der Sozialiſt Poſner 
erhielt 25 Stimmen, der Nationaldemokrat Glombinski 
8 Stimmen und der Witosmaunn Sredniawski 6 Stimmen. 
Szymanski hat ſeine Wahl angenommen und unterſtreicht die 
Wahl des Negierungskandidaten damit, daß ſie bie Zuſammen⸗ 
arbeit des Senats mit der Regierung Pilfudski bildet. In 
Wizemarſchällen wurden die Senatoren Gliwic, Poſner und 
Halaczynski gewählt. Damit war auch die Sitzung des 
Senuls beendet. 


Die Wahl der Vizemarſchälle 

FWarſchau. Die erwartete Senſation, die mit Rückſicht 
auf den Durchfall des Vizepremiers Vartel als Marſchallkandi⸗ 
daten erfolgen ſollte, iſt ausgeblieben. Der Negierungsblock hat 
als Proteſt die Teilnahme feiner Kandidaten zu den Vißemar⸗ 
ſchälen Abſtand genommen und ſich der Stimmen enthalten. 
Hei den Wahlen wurde feſtgeſtellt, daß die Mehrheit Tür einen 
Kandidaten 127 Stimmen beträgt, nachdem 252 gültige Stimmen, 
bei 152 Stimmenthaltungen abgegeben wurden. Es find aus den 
Wahlen hervorgegangen: Woznicki [Wyswolenie) mit 216 Stim⸗ 
men, Marek (P. P. S.) mit 239 Stimmen, Dombski (Radikale 
Bauern) mit 230 Stimmen, Czerwertunski (Nationaldemokrat) 
mit 214 Stimmen und Zachajkiewicz [Minderheitenblock Ukrai⸗ 
ner) mit 201 Stimmen. Auch die Wahl der Schriftſührer vollzog 
ſich reibungslos. 

Hierauf teilte der Seimmarſchall mit, daß die nächſte Sitzung 
des Sejms am Donnerstag, den 29., vormittags 11 Uhr, ſtatr⸗ 
finden werde, wobei auch das Budgetproviſorium zur Erledigung 
kommt. a 

Nach der Mittwochſitzung hatte der Sejm marſchall eine Un⸗ 
terredung mit den Klubführern und gab bekannt, daß am Dou⸗ 
nerstag nachmittag eine Ausſprache zwiſchen ihm und Piljudstt 
ſtattfinden werde. Daszynski hat Treits ſein Amt ganz auf: 
genommen und wurde beim Antritt vom ganzen Büroperſonal 
herzlichſt beglückwünſcht. Man erwartet allgemein in poliriſchen 
Kreiſen, daß die Ausſprache zwiſchen Pilſudski und Daszunski zu 
einem Nachgeben der Regierung gegenüber dem Sejm führen 
wird. 


Tichiiſcherin 
zu den Königsberger Verhandlungen 


Kowuo. Wie aus Moskau gemeldet wird, hatte der 
litauiſche Geſandte Baltruſchaitis mit Tſchitſcherin⸗ 
eine Unterredung über die bevorſtehende polniſch⸗litauiſche Kon⸗ 
ferenz. Es wurden dabei die möglichen Rückwirkungen dieſer 
Verhandlungen auf Deutſchland und Rußland berührt. Die 
Sowjetunion hoffe, erklürte Tſchitſcherin, daß die Königsberger 
Verhandlungen ohne Beeinfluſſung von dritter Seite verlau⸗ 
fen werden. Die Einſtellung der Sowjetregierung zur Wilna⸗ 
Frage, ſowie die Verlängerung des ruſſiſch⸗litauiſchen Caran⸗ 
tievertrages ſei von dem Verlauf der Königsberger Verhand⸗ 
lungen abhängig. 


Muſſolinis Antwort an den Papft 

Rom. Im Minſterrat gab M uſſolini eine Erklä⸗ 
rung zur innerpolitiſchen Lage ab, die als eine Antwort 
auf Die letzte Papſtrede aufgefaßt wird. 5 

Muſſolini erklärte, die Dißziplin der Nation ſei ausge⸗ 
zeichnet. Das habe erſt die lezte Aushebung der faſchi⸗ 
ſtiſchen Jugendmeliz gezeigt. Bei dieſer banvele es 
ſich nicht nur um eine bloße ZJeremenie, ſondern un eln bes 
deutſames Moment im Erziehungsſyſtem der italientſchen 
Jugend. Dieſes Syſtem ſehe die faſchiſtiſche 
Revolutionalsihre Grundlage an. Wenn der 
Staat die Aufgabe der Jugenderziehung nicht ganz erfüll:, 
ſetze er ſeine Exiſtenzberechtigung aufs Spiel. Im Hinblick 


auf den Umfang der faſchiſtiſchen Jugendarbeit verlören an⸗ 


dere Jugendorganiſationen immer mehr an ihrer Bedeu⸗ 
tung. Es ſei daher eine Notwendigkeit, auch die Jugend⸗ 
geſetzgebung im faſchiſtiſchen Regime zu reformieren. 

MRuſſolini machte auch einige Bemerkungen zur Außen⸗ 
politik, die jedech nicht an die Oeffentlichkekt gelangt ſind. 

Der Miniſterrat verabſchiedete heute 42 Verordnungen 
und befaßte ſich auch mit der Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Eine Verordnung genehmigt die Verkehrsflug⸗ 
linie Mailand Trient — München. 


Dr. Wirth auf der Reichsliſte des JZenfrums 

Berlin. In einer Beſprechung unter Mitgliedern des Reichs⸗ 
parteivorſtandes des Zentrums am Mittwoch abend, an der u. a. 
der Reichskanzler Dr. Marx als Parteivorſitzender, der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende der Zentrumsfraktion des Reichstages, Dr. 
Stegerwald, und Dr. Wirth teilnahmen, kam man über⸗ 
ein. dem Reichsparteivorſtand die Aufſtellung Dr. Wirths als 
Kandidaten auf der Reichsliſte des Zentrums zu, 
empfehlen. 


Schwerer Hauseinffurz in Warſchau 

Warſchau. Mittwoch mittag iſt in einer Straße im In⸗ 
nern der Stadt ein neuerbautes fünſſtöckfges Haus kurz vor 
seiner Fertiaſtellung eingeſtürzt. Drei Arbeiter wurden 
unter den Trümmern begraben und getötet. Fünf Arbeiter 
wurden ſchwer verletzt. Die Bauunternehmer und der 
Leiter des Baues wurden verhaftet. 


Neue Ueberſchwemmung in Kalifornien 


0 Bisher 100 Tote — Alle Flüſſe über ihre Ufer getreten 


Neuhork. Abermals treffen aus Kalifornien Meldungen 
von großen Ueberſchwemmungen ein, und zwar ſind diesmal der 
mittlere Teil des Landes und Nevada heimgeſucht worden. Die 
Flüſſe Duba, Sacramento, American, Stanislaus und Pajaro 
raten infolge ſtarker Regenmengen und infolge der Schnee⸗ 
hmelze über ihre Ufer. 

In Reno Nevada ſtehen mehrere Stadtteile bereits bis 
zu drei Metern unter Waſſer. Verſchiedene Strecken der Sou⸗ 
thern⸗Pacific⸗Eiſenbahn find durch Anterſpülungen der 
Gleiſe zerſtört worden. Auch die Hauptſtraßen Sakramentos 
ſind vom Waſſer überſchwemmt. Das Wetterbüro in Sacra⸗ 
mento ließ an die Bewohner der umliegenden Ortſchaften ſofort 
Alarm geben, ſich fluchtbereit zu halten. Trotz dieſes Alarms aber 
ſind nach vorläufigen Schätzungen bereits hundert Menſchen 
durch das Unwetter umgekommen. Der Sachſchaden ſoll ſchon 
wieder viele Millionen Dollar betragen. 


Da immer wieder neue ſtarke Regenfälle einſetzen, ind die 
Flüſſe im Steigen und ſetzen weitere Ortſchaften und einzeln 
liegende Farmen unter Waſſer. Es wurden bereits wieder grü⸗ 
ßere Truppenmaſſen an die Unglücksſtelle abkommandiert, die 
mit dem Roten Kreuz zuſammen Bergungsarbeiten vor⸗ 
nehmen, Notdämme errichten und die Not unter der von der 
Ueberſchwemmung betroffenen Bevölkerung zu lindern verſuchen. 


An einzelnen Stellen haben die Waſſermaſſen bereits in 
einer Höhe von zehn bis fünfzehn Meter das Land überipilt. 
Man befürchtet, daß der 22 Meilen von Reno entfernte Boga⸗ 
damm dem Anſturm der Waſſermaſſen nicht ſtandhalten wird. 
Im Falle eines Bruches wäre die Gefahr ins Unermeſſene ver⸗ 
größert und würde dann eine Kataſtrophe herbeiführen, die der 
vom Bruch des St.⸗Francis⸗Dammes nicht nachſtehen würde. 


Englaudſeindliche Demonstrationen auf Spe, 
Bei den Feierlichkeiten auf Cypern zum 50. Jahre 
Beſetzung der Inſel durch England, kam es zu großen e 
feindlichen Demonſtrationen und zu Kundgebungen für er * 
einigung Cyperns mit Griechenland. In 600 Kirchen aul yie 
ganzen Inſel wurden Gottesdienſte veranſtaltet, in d 
Geiſtlichkeit für die Vereinigung Cyperns mit Grit 


ſprach. 
Fiſcher⸗Tragödie im Weißen Meer 
Oslo. Zehn norwegiſche Fiſcherfahrzeuge ſind bei 
Unwetter im Weißen Meer untergegangen. Die Veſahut ug 
vier dieſer Schiffe, insgeſamt 45 Mann, ſind gerettet. 
das Schickſal der Beſatzung der übrigen ſechs Fahrzeuge 
Ungewißheit. 


Unerwarteter Beſuch in Konnersreuth 3 


München. Wie wir hören, ift dieſer Tage der neu € 


jeines Weihbiſchofs und mehrerer Profeſſoren von der 
phiſch⸗kheologiſchen Hochſchule Regensburg ganz unerma 
Konnersreuth eingetroffen, wo er bei der ſtigmatiſierten 
Neumann längere Zeit verweilte. Nach einem kurzen 
in der Paulskirche in Waldſaſſen reiſte die Kommiſſion 
Abend wieder nach Regensburg ab. 


Aus Liebe zur Familie verhungert 
In Neuyork iſt jetzt ein Grieche, mit Namen Gen 1 


tel 


Biſchof von Regensburg, Dr. Buchberger, in a 1 


Kriwas, vor einer Tür, an der er bettelte, tot zuſa mm 


gebrochen. Die ärztliche Anterſuchung ergab, daß der a 


verhungert war. Bei einer Durchſuchung ſeiner 
dungsſtüche ſtellte ſich heraus, daß er 1628 Drachmen u 


Dollarnoten bei ſich getragen hatte. Dies Geld wollte er y) 
feinen Fall verbrauchen, weil er dieſe Summe für ſen⸗ 
Griechenland lebende Frau bejtimmt hatte, der er in beſtin 
Zeitabſchnitten den gleichen Betrag überwies. Der Grieche 


1 


3 
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Die Ruine des San Francisquito⸗Dammes, der den Santa⸗Clara⸗Fluß in Kalifornien abſtaute. 


ten Bilder von der Dammbruch-Kataſtrophe in Kalifornien 


* N 
* 2 


— 


Der Bruch des Dammes, 


deſſen gigantiſche Konſtruktion nach menſchlichem Ermeſſen jeder Naturgewalt ſtandhalten mußte, hatte den Tod von etwa 
00 Menſchen und die Vernichtung von zahlloſen Gebäuden zur Folge. — Unſere Aufnahme iſt eins der erſten radiotelegrar hiſch 
nach Europa übermittelten Bilder. Der Staudamm und nach der Kataſtrophe. 


Rächtliche Vombenattentate in Chicago 


Gegen Führer der Nepublikaniſchen Partei — Die Bomben 
von Mitgliedern eines politiſchen Klubs abgeworfen 


Chicago. Zwei neue Bombenexploſionen 
haben ſich hier ereignet, die beide anſcheinend politiſchen 
Charakter tragen. Die erſte Bombe, die genau um zwölf Uhr 
nachts explodierte, zerſtörte die Vorderfront des Wohnhauſes des 
Senators Dencan, eines führenden Mitgliedes der Republi⸗ 
kauiſchen Partei. Die zweite Bombe explodierte vor dem Haufe 
des Richters Swanſon, der gleichfalls eine hervorragende Rolle 
in der Nepublikaniſchen Partei ſpielt, und richtete nur geringe 
Beſchädigungen an. Swanſon jelbjt entging jedoch nur um 
Haaresbreite dem Tode, da er in demſelben Augenblick den Vor⸗ 
garten ſeines Hauſes betrat, als die Bombe von einem raſch 
vorbeifahrenden Automobil gegen das Haus geſchleudert wurde. 


Nach Anſicht der Polizeibehörde ſind beide Bomben 
von Mitgliedern eines politiſchen Klubs ge⸗ 
worfen worden, durch die ſeinerzeit der unter den Italie⸗ 
nern Chicagos bekannte Diamond Joe Eſpoſite, der 
einen anderen politiſchen Klub leitete, ermordet wurde. Dieſe 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abentener einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 
28. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Hui, ho, Milaſchka“, rief der General luſtig ſeinem 
Pferde zu, daß es erſchreckt ausgriff und den Schlitten ein 
gut Stück voranbrachte. „Der Frühling, der Frühling. Das 
klingt wie Pfingſtglocken. Irgendwann wird's doch noch 
einmal Frühling werden. Aber,“ der General dämpfte feine 
Luſt und blickte tiefſinnig in die Schneemaſſen, „bis dahin 
Fürst noch ein tüchtiges Stück Dreck. Ja, ja mein lieber 
Fürſt. Jetzt find wir Schneehaſen, dann werden wir Negen⸗ 
würmer und ſchließlich Störe, die gemütlich die Wolga 
hinunterplätſchern. Ich glaube, ſo ähnlich hat er's mit 
uns vor. 

„Der Fürſt ſchwieg. Die Antwort des Doktors, den er mit 
einem fertigen Programm gekommen glaubte, ließ ihn in 
die alten Grübeleien zurückſinken. 

Am frühen Nachmittag desſelben Tages ſprengten fünf 
Reiter durch die pen e von Laiſchew. Einer von 
ihnen, in kurzer, geöffneter en dr An die an der Innen⸗ 
ſeite enden Pagen ihien der Anführer zu fein. Die 
hervortretenden Backenknochen und die ſchiefgeſchlitzten 
Augen unter der hohen Pelzmütze gaben dem Geſicht etwas 
tatariſch Wildes. 

VIII. 2 


Der alte Rubel lebt noch! 


Den andern voran trabte er gegen die Kirche. Sier, 
vor dem Haus mit dem grünen Dach, ſchwang er ſich aus 
dem Sattel. Die übrigen Begleiter, alles frech und ver⸗ 
wegen blickende Burſchen mit zerzauſtem Bart, nahmen vor 
der Tür und an den Fenſtern Aufſtellung. 

Das Haustor war geöffnet. Der Führer ſtolperte über 
die Stiegen und ſchlug mit der Fauſt gegen die Tür. 

Eine ſauber gekleidete junge Frau trat ihm entgegen. 

„Wohnt hier ein Mann, der mit Goldſachen ſchachert?“ 
herrschte der Beamte die Verhlüffte an, 


Annahme der Polizei gewinnt um ſo mehr an Wahrſcheinlichkeit, 
als Senator Denean gerade von dem Begräbnis Eſpoſitos zu⸗ 
rückgekehrt war. 


Als die „Dicke Bertha“ Paris beſchoß 


Paris. Einer Waſhingtoner Meldung zufolge veröffentlicht 
das Kriegsdepartement Einzelheiten über die Konſtruktion der 
„Dicken Bertha“ genannten deutſchen Geſchütze, die im Weltkrieg 
Paris bombardierten. Sieben dieſer Geſchütze wurden wäh⸗ 
rend des Krieges erbaut, und drei befanden ſich noch im Augen⸗ 
blick des Waffenſtillſtandes im Bau. Amerikaniſche Offiziere 
haben Gelegenheit gehabt, ſie in einer öſterreichiſchen Fabrik zu 
prüfen. Jede dieſer Kanonen, die 120 Kilometer weit ſchießen 
konnten, wog ungeſähr 155 Tonnen, während das Gewicht der 
Granaten 130 Kilogramm betrug. Die Anfangsgeſchwindigkeit 
der Granate war 160 Meter in der Sekunde. Nach fünfzig 
Schüſſen war die Kanone gebrauchsunfähig. 


Die Frau wollte davonlaufen. Mit rohem Griff hatte 

ſie der Eindringling am Arm gepackt und ſchrie: 
alt, Frau, du haſt zu antworten, wenn ich dich frage.“ 

„Ich werde Sie dem Herrn melden,“ ſtotterte die Frau. 

»Hier gibt's nichts zu melden. Raſch, voran, führe mich 
zu deinem hohen Herrn.“ 

Die Frau ſuchte ſich aus dem Schraubſtock der Fauſt zu 
befreien. Aber noch feſter packte der Beamte zu und drängte 
die Wehrloſe vor ſich her. 

Ueber eine rein geſcheuerte Treppe ging's ins obere 
Stockwerk. Hier ſtieß der Beamte die ihm bezeichnete Tür 
auf und trat über die Schwelle, daß ibm die hohe Pelz⸗ 
mütze ins Genick rutſchte. 

„Im Namen der Republik verhafte ich Sie,“ ſagte der 
Beamte rauh. Er trat auf einen kleinen Greis zu, der 
ſich verwundert aus dem Lehnſtuhl erhob. „Zeigen Sie 
Ihre Goldſachen!“ 

„Ich habe keine Goldſachen,“ antwortete der Alte gefaßt. 

„Machen Sie keine Geſchichten.“ Der Beamte zog die 
Augenbrauen hinter den zurechtgerückten Mützenrand. 
„Meine Leute haben gute Augen und noch beſſere Naſen. 
Zeigen Sie gutwillig Ihren Kram her.“ 

„Ich habe keine Goldſachen,“ wiederholte der Greis 
ruhig. „Ich ſtelle Ihnen mein Haus zur Verfügung. Sie 
werden nichts finden.“ 

„So gut verſteckt? Na, es wird ſich herausſtellen. Weiter. 
Haben Sie einen bekannten General hier in der Nähe?“ 

Der Greis überlegte. 

„ch kenne einige Generäle der Kaiſerlichen Armee.“ 

„Einer ſoll hier ganz in der Nähe wohnen. Wie heißt 
der Ort, wo er ſich aufhält.“ 

„Soll dem General etwas Böſes e 

Bis hierher hatte ſich der Beamte bemeiſtern können. 
Seine Geduld erſchien wie eine ſtramm geſpannte Kette, 
die in der Mitte an einer ſchadhaften Stelle des Eiſens 
langſam nachgab. 

„Nichts Böſes ſoll geſchehen!“ ſchrie er den Alten an. 
„Nur SGerechtigkeit wollen wir üben. Gerechtigkeit, hören 
Sie, Alter? Wo ſteckt der Kaiſerliche Lumpenhund, her⸗ 
aus mit der Sprache!“ 


vorher Tellerwäſcher ir einer Neuyorker Speiſewirtſchaft gen, 
jedoch hatte er ſchon mehrere Wochen keine Beſchäftigung 
Er iſt alſo buchſtäblich für feine Familie den 
gertod geſtorben. 


Mutterliebe 


Vor kurzem ſtand — das kommt heutzutage ja öfter h 


eine hübſcche junge Dame in einem neupolitaniſchen Schau 
um für irgend etwas Reklame zu machen. 
ein junger Mann durch die Reihen der Gaffer, ſtürmte "4 
Geſchäft und holte die junge Dame aus dem Schaufenſter Toy 


Plötzlich bräng 


Es ſei, ſagte er, ſeine Braut, die er nicht von allen Pl 


ſchen angaffen laſſen wolle. Wenig ſpäter ſtand im %% 
Schaufenſter eine um ein Erkleckliches ältere Frau, und % 
dem war ſie auch bedeutend weniger hübſch. Natürlich. # 
kein Menſch mehr vor dem Fenſter ſtehen. Es war bie #7, 

des Mädchens, die ſich, um den Verdienſt nicht entfallen zu 
in das Fenſter geſtellt hatte. Leider erhielt ſie das 9% 4 
nicht, da ihr der Geſchäftsmann anderen Tages fagte, eine np 
Vogelſcheuche ſchaue doch kein Menſch an. 
eine Ehrenbeleidigungsklage eingereicht. Sicherlich wird TAG 
gewinnen. Man ſieht, was eine Mutter für ihr Kind ® 

zu tun bereit if r 


Die Katakomben von Glauchau 6 


Jedem Beſucher Roms ſind die Katakomben an dere 
Appia bekannt, doch auch in Deutſchland hat man jetzt men 
Kilometer lange Katakombengänge gefunden. f 

In Glauchau in Sachſen hatten ſich nämlich in den 105 
Jahren die um den Marktplatz liegenden Häuſer geſenkt, u 
deshalb mit der Unterſuchung der unterirdiſchen Gänge der zı 
beauftragten Ingenieur ſtellte dabei feſt, daß von den 1 
langen Gängen 2000 Meter in Ziegelwerk ausgemauert 2 
denn die Einwohner von Glauchau hatten dieſe Gänge aus 
vor dem Feinde zur Sicherung von Hab und Gut im 11 
hergeſtellt. An den Gängen und Ausläufen unter dem Rathaßi⸗ 
größere Höhlen, und die Gänge find hier ſtellenweiſe 15 % 
Meter tief, zum Teil ſind ſogar zwei Etagen vorhanden 
artige unterirdiſche Gänge jind in Deutſchland vorwieg A 
Sachſen zu finden und beſonders im Muldetal und in © 
gibt es Katakomben. 


Der Alte verlor feinen Augenblick die Ruhe. „Junge, 
Mann,“ ſagte er, „es die ſich nicht für einen Vertrete 
der Gerechtigkeit, die Geſetze ſo offenbar wie Sie zu in 
letzen. Leben wir nicht in einem freien W 
einem Lande, das nur glückliche, zufriedene und eſche ident 
Menſchen beherbergen . v 

allen Sie Ihre Albernheiten, Greis!“ ſchrie der 20 
amte mit überſchäumender Wut. „Wenn Sie nicht ſolcſ⸗ 
den a des Generals angeben, paſſiert etwas 

„Und dürfte ich erfahren, was dann paſſtert?“ 

„Sie werden an die Wand geſtellt!“ raſte der Beamte 
Ich ſtehe Ihnen zur Verfügung.“ wie 
Diele Antwort des Alten ging über den Tobenden 17 
ein kalter Waſſerſtrahl. Sprachlos ſtarrte er den Gr, 
an. Deſſen kaltgrauer Blick wirkte wie die Pupille d 
Tierbändigers auf den ſchlingernden Löwen. % 

„Sie ſehen, junger Mann.“ ſagte der Greis freun ft 5 
kai unbeſcheiden und töricht zu gleicher Zeit Ihr 1 


alten iſt. Sie wollen etwas von mir erfahren, was 

ie offenbar von größter Wichtigkeit ſein muß. Glau e 
Sie, der Leichnam eines Ermordeten könnte geſchwäzige 
fein als der Lebende? Sagen Sie mir, ſoll dem Gener 
etwas Böſes geschehen?“ tele 

Je weiß nicht, was ihm geſchehen ſoll,“ antwor abe 
der Beamte mit ſichtbar zerknitterter Würde. „Ich 5 
den Befehl, ihn zu verhaften.“ eber 

„Ich werde es mir überlegen, ob ich eine Antwort 9 
kann, ſagte der Alte. „Wenn Sie in einem klein 
2 wieder vorſprechen wollen, ſollen Sie Beſche 
aben.“ 

„Sie ſind ein unverſchämter Wicht,“ brauſte der 
amte von neuem auf. „Weder ein Stündchen noch 
1 werde ich warten. Wenn Sie nicht gleich das da 
oſe Maul auftun, vergeſſe ich mich.“ S 

„Das tun Sie ja ſchon ſeit geraumer Zeit. Sehen 13 
denn nicht, junger Mann, daß ich mich vor Ihren A 
ällen nicht fürchte? Ein Stündchen, ſage ich, und ist 

icherheit meiner Perſon und meines Hauſes! Ihr S 
enügt mir. Ein Mann, der die Gerechtigkeit wie y 
liebt, wird ein gegebenes Wort ſicher halten.“ (Fr 


27 
hn 


Laurahütte u. Amgebung 


DB; Achtun E i k * 
5 g. Kaufleute! Wir machen ı eimnal darauf 
Bi erfian, daß am Sonnabend, den 31. Dir die Geluyujte 
t geöffnet bleiben dürfen. Ebenſo erinnern wir 
die Geſchäfte am Sonntag, den 1. April, von 12 
8 9095 bis 6 Uhr abends ofſengehalten werden dürfen. 
der Arbeine den Bekanntmachungen der Gemeinde. Die Zahl 
deſunkeneitsloſen iſt in hieſiger Gemeinde um ein bedeutendes 
arbeitsle In Anbetracht deſſen, erfolgt die Auszahlung der 
der Aenunterſtützungsberechtigten Perſonen nur einmal in 
* Mir und zwar jedesmal am Montag Beginnend am 
Zuszah d. Is. Um einen Andrang zu vermeiden, wird die 
Arbeitern in folgender Ordnung vorgenommen: 1. Diejenigen 
baden Ten, welche die Anterſtützung bisher Montag erhalten 
lenige, ephalten diefe von jetzt ab von 8 bis 10% Uhr. 2. Die- 
den lrbeitsloſen, welche die Anterſtützung Dienstag erhal⸗ 
welch, den, von 10% bis 12 Ahr. 
1 2 
meinde 


ſehendeaſſe. ſondern in Zimmer Nr. 1 (Eingang links). 


ken day 


8. Diejenigen Arbeitsloſen, 
ie Anterſtützung Mittwoch erhalten haben, von 12 bis 
Die Auszahlung erfolgt nicht wie bisher in der Ge⸗ 
Vor⸗ 
5 wird hiermit zur Kenntnis gebracht mit dem Bemer⸗ 
Ta Perſonen, welche die Anterſtützung an einem anderen 
be nls wie vorgeſchrieben in Empfang nehmen wollen, nicht 
btigt werben. 
n tandesamt. In der Zeit vom 10. bis 23. März d. Is. 
. 20 Knaben und 12 Mädchen. Geſtorben find 
nen. 


ang gang in der Kohlenprobuktion. Infolge Abſatz⸗ 
Feier s iſt die Maxgrube gezwungen geweſen bis heute 3 
Im Dichten einzulegen; weitere Feierſchichten ſollen fol- 
EA Ein Teil der Förderung wird noch auf die Halden 
u, jo daß dis heut“ ca. 16 000 Tonnen Haldenbertand 
Ben ist. Im Gegenſatz zur Margrube arbeiten die 
zit ü der Vereinigten, wie ichterſchächte und Ficinus 
unt Aschentlich je einer Ueberſchicht. Allerdings werden 
der Faglich 500 Tonnen auf die Halde geſtürzt, jo daß üch 
daſhealdenbeſtand bereits auf 23 000 Tonnen gelteiger! hat. 
montaſt beabſichtigt man ab Karfreitag einſchließlich Oſter⸗ 
legen J. infolge größerer Reparaturen den Betrieb ſtillzu⸗ 
bew und nächſten Monat die Aeberſchichten einzuitellen, 
Febenfalls Feierſchichten einzulegen. 3 
file eitod. Der Ingenieur Bidinger, z. Z. in Königs⸗ 
5 haft, ſchritt freiwillig aus dem Leben, indem er 
hte dem Flurgarderobenhaken mittels eines Nadio- 
los les erhängte. Herr B. war dreiviertel Jahr ſtellungs⸗ 
Mean, bereits vom Felde aus an einem Nervenchock. Sein 
tar) Hatte ſich auch infolge ſeiner mißlichen Lebenslage 
ig verſchlimmert, daß eine Ueberführung in eine 
Kheilanſtalt in Betracht gezogen wurde. Während 
au Einkäufe beſorgte, führte B. ſein unglückſeliges 
_ ben aus. 
Molen tüchtiger Soldat. In dieſen Tagen traf in 
\ witzer Lokal ein allzueifriger Marſchbruder ein, der nach 
in shütte zum Militär eingezogen werden ſollte. Mit dem 
date r Taſche befindlichen Militärfreifahrtſchein, 
N 5 wahrſcheinlich nichts anzufangen, da er bereits 
57 dz nach Myslowitz den weiten Weg auf Schuſters⸗ 
5 pen zurückgelegt hatte. Nachdem er einige Gäſte nach 
8 ſeines Reiſezieles befragte, wurde er auf die Eiſen⸗ 
Aeſcerwieſen, mit welcher er nach Königshütte fuhr. Höchſt⸗ 
eif ceeinlich hatte der Mann in ſeinem Leben noch nie eine 
Ad ahn benutzt. 
Wulſe Kinder nicht ohne Aufſicht laſſen! 
jäg,.ie Rossielna, von der Mickiewicza 12, ließ ihr drei⸗ 
Kurses Söhnchen Joſef ohne Aufſicht zurück, als fie Ein⸗ 
And beſorgen wollte. Während dieſer Zeit machte ſich das 
Ns dien einer Flaſche mit Salzſäure zu ſchaffen und trank 
e eſer. Das Kind ſtarb unter ſchrecklichen Qualen. — 
W. den davon, daß das Kind ohne Aufficht zurückgelaſſen 
der u man ſich noch darüber wundern, daß Salzſäure 
We tate ſo aufbewahrt wird, daß ein kleines Kind dazu 
ann. 
Ausſchreibung. Die durch den geplanten Neubau übrig 
e blecherne Bedürfnisanlage auf dem Wochenmarkt 
der Halteſtelle der Straßenbahn) ſoll an den Meiſtbie⸗ 
» verkauft werden. Der Abbruch bezw. Abtransport iſt 
» Anis Bietenden. Diesbezügliche Angebote find bis zum 
N d. Is. an den Gemeindevorstand einzureichen. 
den 5 Wegen Ausführung von Pflaſterungsarbeiten wird cin 
e * Wandaſtraße von der Myslowitzerchauſſee bis zu der 
Leite wiczaſtraße ad, ſofort für den Wagenverkehr bis auf 
geſperrt. Die Umfahrung erfolgt durch die Kilinski⸗, 
u-, Matejko⸗ und Glowackiſtraße. 
„Unfall. Am letzten Dienstag verunglückte auf den 
ühten der Auſſeher Radomski aus Giemiano- 
F fieurch; daß ihm eine ſchwere eiſerne Klappe auf den 
— Er erlitt dabei jo ſchwere Verletzungen, daß er 
rett eingeliefert werden mußte. 
ec er Wochenmarkt am Dienstag war wieder weniger 
ickt als an den vorhergehenden Märkten; hier und 
en wieder verſchiedene Händler, welche wohl ſchon 
en aß dieſer Markt nicht ſo gut ausfallen würde. Und 
ſehr auch recht gehabt. Der Beſuch des Wochenmarktes 
det ſchwach, denn vor den Gehaltszahlungen fehlte es 
en Käufern an der nötigen Valuta. Auf dem Fleiſch⸗ 
id Butter⸗ und Eiermarkt wurden noch die beiten 
© getätigt. Für 6 Stück Eier wurde 1 Zloty gefor⸗ 
; nere Eier koſteten 1 Zloty für 7 Stück. Die Land⸗ 
oſtet 3.20 Zloty und Deſſertbutter 3.80—4.00 Zloty. 
Lam Gemüſemarkt wurden die letzten UN: Ge⸗ 
1b eboten und zwar: Weißkraut mit 20, Rotkohl mit 
Hfraut mit 70 Groſchen pro Pfund; an neuem Ge⸗ 
es nur Rapunze und zwar mit 2.80 Zlotn pro 
Friſches und getrocknetes Obft iſt veiclich angehoteit 
Al Jetzt erſcheinen immer mehr Händler mit Säme⸗ 
ef dem Markt. doch find die Preiſe für dieſe recht hoch. 
Wait ügelmarkt war jehr ſchlecht beſchickt. Seefiſche wur⸗ 
n und grüne Heringe mit 40 Groſchen pro 


einem 


Die Ehefrau 
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1 — * e nd werden 
d aren wo Id vom Markt verſchwinden. Die 
rung Höchſtpreiſe auf der Preistafel zeigten keine Ver: 
8. 48. 
mL d alte Turnverein Siemianowitz hält am Sonnabend, 
ligenatee, Mts., abends 8 Uhr, im Vereinslobal feine fällige 
Ertrlammlung ab. (es wird um zahlreiches und pünkt⸗ 
0 die ug der Mitglieder gebeten. Siehe Inſerat. 
bor Gen altbekannte hieſige Firma S. Heymann, Färberei 
* che Reinigung, auf der ul. Bytomska 13, liefert 
ter An Pliſſees me hen 2 Tagen in guter und preis⸗ 
dach tung. Näheres im heutigen Inſerat. 
ami hlerteufel. 
* ung des Scha 
anterlau 


In dem Bericht über die letzte General⸗ 
chklubs 1925 Stemianowice ſind zu i Druck⸗ 
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fen, und zwar bei; „Delegierte Me Herren Gra⸗ 


Schleſiſcher Sejm 


Das Budgetproviſorium bewilligt 


Die geſtrige Sejmſitzung begann mit dem Verleſen einer 
Reihe von Entſchuldigungen von Abgeordneten, die aus dieſen 
und jenen Gründen an der Sitzung nicht teilnehmen konnten. 
Darauf verlas der Sejmmarſchall einen Brief der Klubs der 
P. P. S., daß dieſer die Abgeordneten Machej und Czajor aus 
ſeinem Klub ausſchließe. Hierzu gab der Abgeordnete Machej 
eine Erklärung ab, aus der zu erſehen war, daß der Ausſchluß in 
Abweſenheit von 4 Klubmitgliedern erfolgt iſt, zu der Mehrheit 


zählt außerdem der „Sozialiſt“ Lubos aus dem ehemaligen Kor⸗ 


fantylager. Auf die weiteren Ausführungen Machejs gehen wir 
aus Gründen nicht ein, um nicht eine unnötige Polemik zwiſchen 
den beiden Lagern hervorzurufen, angenehm waren ſie jedenfalls 
nicht und führten zu einer Gegenerklärung des Abgeordneten 


Der Gleiwitzer Sender 


Als erſter Schritt zur Durchführung der ae 
des neuen bereits vollendeten verſtärkten Gleiwitzer Sen⸗ 
ders erfolgt ab Freitag, den 30. März eine Umſtellung der 
bisherigen Gleiwitzer Wellenlänge. Von dieſem Tage ab 
wird Gleiwitz ſenden auf Welle 329.7. Die Wellenänderung 
iſt auf einen Wellenaustauſch mehrerer deutſcher Sender 
untereinander ermöglicht worden. Gleiwitz erhält die bis⸗ 
herige Welle von e Königsberg die bisherige 
Welle von Nürnberg, Nürnberg die bisherige Welle von 
Münſter und Münſter die bisherige Welle von Gleiwitz. Es 
findet alſo ein fünfgliedriger Wellenringtauſch im Wellen⸗ 
bereich ſtatt. Ob am Freitag mit der neuen Welle auch ſchon 
der neue Sender für die Sendung des Tagesprogramms 


bowski, Grube, Gniſa und Pachon und nicht Pachatz.“ — 
„Bei Anmeldungen nimmt entgegen Herr Wilhelm Höhne, Sie⸗ 
mianowice, Barbaraſtraße 8 und nicht 87.“ 

:5: Die Kammerlichtſpiele bringen ab Freitag bis Montag 
den dritten Film aus der Fox⸗Jubiläums⸗Serie, dem von Amerika 
der größte Ruhm vorangeht, betitelt „Im Siebenten Himmel“. 
Ein Werk, deſſen außerordentlicher Wirkung ſich wohl kein Zu⸗ 
ſchauer wird entziehen können. Dieſer Film ein Sittengemälde 
erſten Ranges, behandelt die Geſchichte einer überirdiſchen Liebe. 
Es iſt der Roman zweier armen Menſchen von Montmartre, 
eines Straßenkehrers und eines kleinen Waiſenmädchens. Ueber 
das Martyrium des Mädchens führt der Sieg des Herzens über 
alle Widrigkeiten des Lebens zu dem ungemein packenden dra⸗ 
matiſchen Höhepunkt des Films, der menſchliches Glück und Leid, 
das Auf und Ab des Lebens in einer ſymf honiſchen Bilderreihe 
zu ſtärkſter Eindringlichkeit entwickelt. Janet Caynor und Char: 
les Farrell, die Darſteller der beiden Hauptrollen, haben durch 
dieſen Film mit einem Schlage Berühmtheit erlangt. Dieſer 
packende Film empfiehlt ſich ſelbſt und müßte nebſt dem guten 
Fox⸗Beiprogramm von jedem geſehen werden. 


Goktesdienſtordnung: 
St. Kreuzkirche — Siemianomitz. 


Freitag, den 30. März 1928. 
1. Zur ſchmerzhaften Mutter Gottes. 
2. Für verſt. Peter Dyllong und Sohn Paul. 
3. Für verſt. Eltern und alle armen Seelen im Fegfeuer in 
Meinung. 
Sonnabend, den 31. März 1928. 
1. Für verſt. Albert Sitko, Frau Marianne, Severin Step, 
Verw. Sitko, Skop und Diotko. 
2. Für verſt. Florentine Kaiſerek. 
3. Für verſt. Peter Palion, Joh. Boruta, deren Frauen und 
Verwandtſchaft beiderſeits. 
8 Uhr: Auf die Int. der poln. Kinder, welche jetzt aus der 
Schule entlaſſen werden. 


Kati. Pfarrkirche St. Antonius, Laurabätte. 
Freitag, den 30. März 1928. 
6 Uhr: Zur ſchmerzhaften Mutter Gottes auf die Int. der 
Bruderſchaft. 
6% Uhr: Zur ſchmerzhaften Mutter Gottes auf die Int. eini⸗ 
ger Frauen. 
7 Uhr: Für verſt. Katarine Kuboſch und Verawudtſchaft Wojt 
und Kuboſch. 
9 Uhr: Hl. Meſſe in beſtimmter Meinung. 
Sonnabend, den 31. März 1928. 
6 Uhr: Für verſt. Anton Wengrzinek, Eltern beiderſeits und 
alle armen Seelen. 
6% Uhr: Für verſt. Luzie Glumb. 
8 Uhr: Zur göttl Vorſehung für die deutſchen Kinder, die 
aus der Schule austreten. 
9 Uhr: Zur göttl. Vorſehung für die polniſchen Kinder, die 
aus der Schule austreten. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahntte. 
Freitag, den 30. März 198. 
7% Uhr: Kirchenchor (Damenprabe). 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Schulzeugniſſe in deutſcher und polniſcher Sprache 

Auf Grund einer Stellungnahme des Präſidenten der 
Gemiſchten Kommiſſion für erſchleſien hat der ſchleſiſche 
Wojewode durch Verfügung vom 7. Juli 1927 — L. O. P. 
19 032 — angeordnet, daß die Schulzeugniſſe an den öffent⸗ 
lichen Minderheitsſchulen in polniſcher und deutſcher Sprache 
ausgeſtellt werden. Trotz dieſer klaren Anordnung des 
Wofewoden werden einige am 31. März d. J. zur Entlaſſung 
kommenden Kinder Zeugniſſe in nur polniſcher Sprache er⸗ 
halten. Wir empfehlen den Erziehungs berechtigten der bes 
treffenden Kinder, mit aller Entſchiedenheit darauf zu be⸗ 
ſtehen, daß ihren Kindern Zeugniſſe in der Ausführung aus⸗ 
gehändigt werden, wie ſie der Wojewode verordnet hat. Der 
Einwand, daß die notwendigen entſprechenden Formulare 
nicht vorhanden ſeien, iſt lächerlich und darum blamabel und 
dürfte von Amtsperſonen und Behörden, die ein wenig auf 
Beamtenehre halten, nicht gebraucht werden. Hoffentlich 
wird der Wojewode diejenigen Stellen zur Verantwortung 
ziehen, die ſeine klare Verfügung nicht befolgen. 


Biniszkiewicz. Unter den fünf Punkten, die auf der Tagesord⸗ 
nung ſtanden, wurden drei ohne jede Debatte der Rechts⸗ und 
Sozialkommiſſion überwieſen. Darauf trat eine einſtündige 
Pauſe ein, um der Budgetkommiſſion die Möglichkeit zu geben, 
die eingelaufenen Budgetvorlagen, Zufatzkredite und Budgetpro⸗ 
viſorium für das 1. Quartal des Budgets 1928/29 zu behandeln. 
Nach der Pauſe wurde das Budgetpropiſorium in Höhe von 
etwa 14 Millionen Zloty debattenlos angenommen, in welchem 
Betrage ſich auch Fonds für Neubauten befinden. Nach einem 
Dringlichkeitsantrag des Korfantyklubs betreffend Aufhebung der 
Verordnung betreffend Maximalpreiſe, wurde die Sitzung gegen 
| 7 Uhr abends geſchloſſen. 


erhält eine neue Welle 


von Gleiwitz in Anſpruch genommen werden wird, ſteht au⸗ 
genblicklich noch nicht feſt. Höchſtwahrſcheinlich wird davon 
in den erſten Tagen der Umſtellung auf die neue Welle Ab⸗ 
ſtand genommen werden. Es iſt aber beſtimmt zu erwarten, 
daß die Inbetriebnahme des neuen verſtärkten Gleiwitzer 
Senders noch vor dem Oſterfeſt erfolgt. Der neue verſtärete 
Sender iſt ſozuſagen fertig. an den Nächten werden bes 
reits Probeſendungen gegeben, die bis jetzt zufriedenſtellende 
Ergebniſſe gezeigt haben. Die Durchſchlagskraft des neuen 
verſtärkten Senders entſpricht den Erwartungen. Die 
Probenachtſendungen, die gewöhnlich eine halbe Stunde nach 
Schluß des offiziellen Nine der 8e durchgeführt werden, wer⸗ 
den natürlich ohne Anſage des Namens des Senders gegeben. 


Neueinkeilung des Schuljahres 

Das Unterrichtsminiſterium hat das Schuljahr neu ein⸗ 
geteilt und zwar zunächſt in den ſtaatlichen Mittelſchulen 
und in den Lehrerſeminaren. Danach zerfällt das neue 
Schuljahr in 2 Halbjahre, von denen das erſte Halbjahr am 
19. Sept. beginnt und am 30. Januar zu Ende geht, wäh⸗ 
rend ſich das zweite Halbjahr über den Zeitraum vom 3. 
Februar bis zum 10. Juni erſtreckt. Jedes der beiden Hald- 
jahre zerfällt wieder in zwei Unterabſchnitte, nämlich vom 
19. September bis 15. November und vom 16. November bis 
zum 30. Januar, das zweite Halbjahr vom 3. Februar bis 
zum 15. April und vom 16. April bis zum 30. Juni. Am 
Schluſſe jedes dieſer Abſchnitte tritt eine Lehrerkonferenz 
zuſammen, um über die jeweiligen Fortſchritte der Schüler 
zu beraten. Außerdem treten zu denſelben Zeitpunkten 
die pädagogiſchen Räte zuſammen, um die Erfahrungen des 
letzten Vierteljahres auszutauſchen und das Arbeitspro⸗ 
gramm für die nächſte Periode feſtzulegen. Am Schluß des 
Semeſters erhält jeder Schüler ein Zeugnis. 


Die deulſche Klage gegen die Gültigkeit 
der Grenzſchutzberordunng in Oſtoberſchleſien 


Das deutſche ich hat bekanntlich bei der gemiſchten 
Kommiſſion für Oberſchleſien in der Angelegenheit der 
Gültigkeit der polniſchen Grenzſchutzberordnung in Polniſch⸗ 
Oberſchleſten eine Entſcheidung beantragt. Dieſer deutſche 
Schritt ſtützt ſich auf Artikel 1 und 2 des Genfer Abkommens 
nach denen die zur Zeit des Uebergangs der Staatshohei⸗ 
geltenden materiellrechtlichen Beſtimmungen, mit den aus 
dem Wechſel der Staatshoheit ergebenden Abweichungen in 
abgetretenen Gebiet in Kraft bleiben ſollen 15 Jahre lang 
(alſo bis 1937), während in der gleichen Zeit ein Erſatz 
dieſer geltenden materiellrechtlichen Beſtimmungen durch 
andere nur dann möglich iſt, wenn die neuen Beſtimmungen 
im ganzen Lande zur Anwendung kommen. Die polniſche 
Grenz ee iſt aber zweifelsohne ein Ausnahme⸗ 
geſetz für Die Grenzgebiete allein und weicht erheblich gegen⸗ 
über der bis jetzt geltenden Geſetzgebung über die Vextei⸗ 
lung des Bodens ab. Nach Anrufung durch den deutſchen 
Staatsvertreter hat jetzt die gemiſchte Kommiſſion lediglich 
die Vorfrage zu entſcheiden, ob die ganze Streitfrage ge⸗ 
eignet iſt, den ſtändigen internationalen Gerichtshof im 
Haag zu beſchäftigen. Erſt nach Bejahung dieſer Vorfrage 
durch die gemiſchte Kommiſſion kann die deutſche Regierung 
weitere Schritte beim internationalen Gerichtshof unterneh⸗ 
men. Wenn dieſer dann zugunſten des deutſchen Antrages 
entſcheidet, jo wäre Polen verpflichtet, die zur Aufhebung 
oder Abänderung der Grenzſchutzverordnung notwendigen 
Maßnahmen zu treffen. Bei dem bekannten langſamen Ar⸗ 
beiten der internationalen Gerichtsbarkeit dürften aber noch 
Jahre vergehen, ehe es zu einer ſolchen Entſcheidung kommt, 
zumal ja vorläufig immer noch die Vorfrage von der ge 
miſchten See entſchieden werden muß. Der Präſi⸗ 
dent der Gemiſchten Kommiſſion, Calonder, hat zunächſt die 
deutſche Klageſchrift dem Warſchauer Außenminiſterium zur 
Stellungnahme geſandt und wird ſelbſt erſt nach Eingang 
dieſer Stellungnahme ſich mit der Klage befaſſen. 


Verkehrs karten-Gültigkeit bis 15. April 
Wie wir erfahren, wird die für Polniſch⸗Oberſchleſien am 
31. März ablaufende Friſt der Gültigkeitsdauer der alten Ver⸗ 
kehrskarten abermals bis zum 15. April verlängert. Bis zu 
dieſem Termin ſollen alle Antragſteller im Beſitze der neuen Ver⸗ 
kehrskarten ſein. 


Geſchäftsreiſende und Gemwerbepatent 

Das Finanzminiſterium hat auf verſchiedene Anfragen hin⸗ 
ſichtlich der Erwerbung von Gewerbepatenten durch Geſchäfts⸗ 
reiſende erklärt, daß alle für Geſchäfte reiſende Perſonen, welche 
bei ſich Warenproben führen und Aufträge ſammeln, ein 
„Swiadectwo Przemyslowe 4. Kategorie erwerben müſſen. 
Es ſpielt dabei keine Rolle, ob er Angeſtellter der betr. Firma 
nder in einem anderen Verhältnis zu feinem Auftraggeber ſteht. 
Auch durch die Art der Bezahlung oder des Gehaltes wird dieſe 
Verpflichtung nicht etwa beſeitigt. Es it ganz gleichgültig, ob 
der betr. Geſchäftsreiſende ſtändiges Gehalt bezieht oder Provi⸗ 
ſion erhält. Wer bisher ein derartiges Patent nicht erworben 
hat, wird gut tun, die notwendigen Schritte zur Erreichung des 
Papieres baldigſt zu unternehmen. 


. 


Kattowitz und Umgebung. 

Aus der letzten Magiſtratsſitzung. Kenntnis genommen 
wurde auf der Dienstag⸗Sitzung des Kattowitzer Magiſtrats 
zunächſt von einer Verfügung des Wojewodſchaftsamtes beir. 
die Verſtaatlichung der ſtädtiſchen hüheren Schulen mit All⸗ 
gemeinbildung, aus welcher zu entnehmen war, daß dieſe 
ſchwebende Angelegenheit für die Wojewodſchaft zur Zeit 
noch nicht aktuell iſt. — Beſchloſſen worden iſt die Eröffnung 
von zwei weiteren Klaſſen in der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule in Kattowitz, da ſich in letzter Zeit die Anzahl der 
Fortbildungsſchüler weſentlich erhöht hat. — Für die Ein⸗ 
kleidung armer Kinder, welche in dieſem Jahre zur Erſt⸗ 
fommunion gehen, wird eine Summe in Höhe von 40 000 
Zloty zur Verfügung geſtellt und das ſtädtiſche Wohlfahris⸗ 
amt angewieſen, die Durdführung der Aktion in die Wege 
zu leiten. — Zugeſtimmt wurde dem Projekt auf Erweite⸗ 
rung des ſtädtiſchen Schlachthofes. Die Ausſchreibung der 
projektierten Arbeiten hat zu erfolgen. — Die Klempnerar⸗ 
beiten zwecks Erhaltung und Renovation der ſtädtiſchen 
Verwaltungsgebäude ſollen den billigſten Offerenten über⸗ 
tragen werden. — Die Auftragserteilung für Anlieferung 
von Büromaterial wird ebenfalls an Firmen mit dem 
billigſten Angebot erfolgen. 

Vom Kattowitzer Symphonieorcheſter. Das Kattowißer 
Sym phonieorcheſter zählt bereits 46 ausübende Muſiker und etwa 
10 Neuanmeldungen liegen vor, ſo daß die geplante Zahl von 
etwa 60 Mitwirkenden bald erreicht bezw. überſchritten ſein wird, 
ſchneller in der Tat, als ſelbſt kühne Op timiſten gehofft Halten. 
In der zweiten Probe waren auch die Bläſer ſchon recht gut be⸗ 
ſetzt, und es begann ſich ſchon beſonders bei der Haydn⸗Sympho⸗ 
nie der Orcheſterklang zu formen. Infolgedeſſen wurde beſchloſſen. 
ungeſäumt an die endgültige Gründung des Vereins heranzu⸗ 
gehen, der wahrſcheinlich den Namen „Kattowitzer Symphonie⸗ 
orcheſter E. V.“ führen wird. Die Gründungsverſammlung fin⸗ 
det am Oſterdienstag, abends 8 Uhr, im Saale des Bundeshauſes, 
ul. Mickiewicza, ſtatt. Zu ihr ſind alle muſikfutereſſierten Per⸗ 
ſonen bezw. Vereine und Verbände eingeladen, auch ſolche, die 
nicht ſelbſt Muſik ausüben, da auch fördernde Mitglieder in möge 
lichſt großer Zahl willkommen ſind. Eine aus 5 Perſonen be⸗ 
ſtehende Kommiſſion wird der Gründungsverſammlung einen 
Satzungsentwurf vorlegen. Der neue Verein iſt in der glück⸗ 
lichen Lage, von früher beſtehenden Vereinen verſchiedene In⸗ 
ſtrumente, einen Notenſchrank nud Orcheſternoten zu erben. Die 
nächſte Probe findet am kommenden Montag und dann weiter 
(mit Ausnahme des Oſtermontagesf an den folgenden Montagen. 
abends 3 Uhr, im Saale des Bundeshauſes ſtatt. Mitte Mai 
dürfte das Orcheſter zum erſten Male an die Oeffentlichkeit tre⸗ 
ten. Weitere Meldungen von ausübenden Muſikern an Stu⸗ 
dienrat Birkner. ul. Kosciuszki 19, oder vor Beginn der Proben. 

Dürervortrag von Dr. Otto Schneid. Der von der Katto⸗ 
witzer Volkshochſchule aus Anlaß des 400. Todestages Albrecht 
Dürers veranſtaltete Lichtbildervortrag des Kunſthiſtorikers Dr. 
Otto Schneid findet Sonntag, den 1. April. um 8 Uhr abends, in 
der Aula des Kaltowitzer Lyjeums ſtatt. Kartenvorverkauf in der 
Kattowiher Buchdruckerei⸗ und Perlags⸗A.⸗G. und in der Buch⸗ 
handlung Hirſch. 

Violinkonzert Boris Schwarz. Montag, den April, 
abends 744 Uhr, gibt Boris Schwarz der bekannte Geigenkünſt⸗ 
ler im Stadttheater zu Kattowitz ein einmaliges Violinkonzert. 
Unter all den jungen Geigern dieſer Zeit iſt Boris Schwarz 
eine der markanteſten Perſönkichkeiten. Der Muſiler in ihm 
iſt dem Virtuoſen vollkommen ebenbürtig. Die rein violiniſti⸗ 
ichen Qualitäten von Boris Schwarz ſind höchſte Vollendung. 
Die Begleitung am Klavier hat fein Vater Joſeph Sckwarz 
libernommen, deſſen künſtleriſche. Qualitäten in der muſikali⸗ 
ſchen Welt einen beſonderen Ruf genießen. Die Konzertſaiſon 
der Theatergemeinde dürfte mit dieſer Veranſtaltung einen be⸗ 
ſonders würdigen Abſchluß finden. — Karten im Vorverkauf an 
der Kaſſe des Deutſchen Theaters, Rathausſtraße, Telephon 1647. 

Meiſter⸗ und Geſellen prüfungen. Die Meiſterprüfung im 
Schloſſer⸗ und Schmiedehandwerk legten in den Räumen der Kat⸗ 
towither Handwerkskammer Rudolf Rojek aus Rybnik und Emil 
Noglik aus Tarnowitz ab. — Die Geſellenprüfung im Mechani⸗ 
kergewerbe beſtanden nachſtehende Kandidaten: Ernſt Drobczuk 
aus Zalenze, Johann Gregorczyk aus Domb, Peter Bytom aus 
Srzegow und Alfred Matyſſek aus Schwientochlowißz. 

Ein Milchhäuschen am Blücherplatz. Wie wir in Er⸗ 
fahrung bringen, ſoll auf dem Plac Miarki (Blücherplatz) 
in Kattowitz in abſehbarer Zeit ein Milchhäuschen zur Mur 
ſtellung gelangen. Ein entſprechender Antrag liegt beim 
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Ein Liebesroman von überirdiſcher Leiden⸗ 
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Siemianowice, ul. Bytomska Nr. 13 


Am Sonnabend, den 31. d. Mis. abends 


Monatsverſammlung 
ſtatt. 


Schaufenſter⸗ Dekoration 
genügt nicht! 
Das Publikum iſt gewöhnt, die Zeitung 


immer auf geſchäftliche Anpreiſungen 
Wirklichen Erfolg erzielt man nur durch 


Zeitungsreklame! 
Man inſeriere 


daher ſtändig in der einzigen am hie⸗ 


Magiſtrat in Kattowitz vor, welcher eine Ablehnung kaum 
erfahren dürfte, da die Errichtung eines Milchausſchanks 
für die auf der Spielfläche des Blücherplatzes ſpielenden und 
tummelnden Kleinen ſich als ſehr angebracht erweiſt. 

Der Betrunkene in der Kirche. Mit brennender Zigarre und 
dem Hut auf dem Kopfe fand ſich der Arbeiter Martin O. aus 
Domb in trunkenem Zuſtande in der dortigen Pfarrkirche ein 
und erregte den allgemeinen Unwillen der Kirchenbeſucher. Der 
Vorfall ſpielte ſich im Oktober v. J. ab. O., welcher betrunken 
war, verlangte ungeſtüm, ſofort den Geiſtlichen zu ſprechen, 
welcher gerade eine Trauung vornahm. Durch ſein Benehmen 
itorte der Betrunkene die feierliche Handlung. Durch verſchiedene 
abfällige Redensarten ließ ſich O. ferner Goltesläſterung zuſchul⸗ 
den kommen. Die Entfernung aus der Kirche mußte durch Po⸗ 
Iizeibeamte erfolgen. Das Kreisgericht in Kattowitz verurteilte 
d O. zu drei Wochen Gefängnis. 

Feſtnahme wegen Meineidverdachts. Ju einem Meineids⸗ 
prozeß wurde der Grubenarbeiter Johann Malek aus Czulow 
verwickelt, welcher in einer Alimentenklage als Zeuge auftrat 
und ſich für einen Arbeitskollegen in ſeinen durch Eid erhärte⸗ 
ten Ausſagen vor Gericht günſtig ausſprach. Die Nebenklägerin 
machte ſeinerzeit unter Eid völlig andere Ausſagen und ſtellte die 
Behauptungen des Malek, daß derſelbe mit ihr in einer beſtimm⸗ 
ten Zeit einen intimen Verkehr hatte, als unwahr hin. Das 
Meineidsverfahren wurde zunächſt gegen die Nebenklägerin ein⸗ 
geleitet, gegen welche vor dem Landgericht in Kattowitz ver⸗ 
handelt wurde. Das Gericht erachtete die Verdachtsmomente als 
wenig ſtichhaltig und ſprach die Angeklagte mangels genügender 
Beweiſe frei. Dagegen wurde Malek, welcher diesmal erneut 


tet, da nunmehr gegen M. ein Verdacht wegen geleiſtetem Mein⸗ 
vid vorliegt. 

Veruntreuungen im Poſtamt Ligota. Der Poſtſchaffner Jo⸗ 
ſef K. unterſchlug im Monat April v. J. im Poſtamt Ligota zwei 


Das Geld war für zwei Rentenempfänger beſtimmt und ſollte an 
dieſe zur Auszahlung gelangen. Die Angelegenheit hatte ein 
gerichtliches Nachſpiel. K., welcher ſich vor der Strafkammer in 
Kattowiß zu verantworten hatte, bekannte ſich zur Schuld und 
erklärte, ſich damals in großer Notlage befunden zu haben. Das 
Urteil lautete auf 3 Monate Gefängnis, bei Zubilligung einer 
zweijährigen Bewährungsſriſt unter Berückſichtigung der bisheri⸗ 
gen Unobeſcholtenheit des Angeklagten. 

Königshütte und Umgebung. 

Wie ſteht es mit der Reinigung der Häuſer 

von den Wahlpropaganda⸗Plakaten? 

Wenn man dieſe Frage aus der Selbſtverſtändlichkeit her⸗ 
ỹdus beantworten ſollte, jo könnte ſie nur dahin lauten, daß 
diejenigen Parteien, die unerlaubter Weiſe Plakate an den 
Häuſern angebracht haben, auch für deſſen Entfernung aufzu⸗ 
kommen haben. Nach dem B. G. B. iſt es eine Sachbeſchädigung 
fremden Eigentums, wonach die in Frage kommenden Parteien 
ſchadenerſatzpflichtig gemacht werden konnten. Wohl noch nie 
iſt eine größere Verſchandelung des Straßenbildes bei Wahle! 
vollzogen worden. wie bei den letzten Sejm⸗ und Senatswahlen. 
Selten ein Haus wurde von der Schmierfinkenarbeit verſchont, 
deren Merkmale noch heute überall zu erſehen ſind. Trotzdem 
ſchon Wochen nach den Wahlen vergangen ſind, trifft keine der 
Purteien Anſtalten, die Häuſer von den „Heftplaſtern“ zu reini⸗ 
gen. Scheindar wartet man auf Regen und deſſen General⸗ 
reinigung. Das Gros der Hausbeſitzer weigert ſich aus begreif⸗ 
lichen Gründen die Reinigung ſchon der Gefährlichkeit wegen 
vorzunehmen, da manche Plakate derart hoch angebracht wur⸗ 
den, daß ſie nur mit der neuen Magirusleiter erreicht werden 
können, und die meiſten Hausbeſitzer über derart hohe Leitern 
nicht verfügen. Die mit den Kleiſtertöpfen wandernden 
Kolonnen, mußten mehrere Akrobaten bei ſich geführt haben, 
um dieſe, mit unter gefahrvolle „Arbeit“ auszuführen. Sei es 
wie es wolle, die Entfernung der Wahlplakate muß erfolgen, 
wenn das Straßenbild nicht darunter leiden foll. . 


Graber Unfug. Mit dem Eintritt der wärmeren Jahres⸗ 
zeit kann man wieder die Wahrnehmung machen, wie halb⸗ 
wückſige Burſchen, auch von den nn „beſſeren“ El⸗ 
tern, eine Freude daran finden, in den Straßen mit Steinen 
aus Schleudern, ohne Rückſicht auf die Paſſanten zu ſchießen. 
Wie leicht kann ein Menſch zeitlebens durch die Leichtſinnig⸗ 
keit ſolcher Rüpels unglücklich werden (Augenverluſt um.). 
Wenn ſchon durchaus an dieſem „Sport“ Gefallen gefunden 
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Induſtrieplatz erſcheinenden 


hütte -Slemianowitzer 
Zeitung. 
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als Zeuge auftrat, auf Antrag des Staatsanwalts ſofort verhaf⸗ 


Poſtſcheckqguittungen über die Beträge von 360 und 190 Zloty. 
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Börſenkurſe vom 29. 3. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


amtlich 8 91½ 2t 

frei 8.93 KI 
—— 46.838 Kmk. i 

213.50 21 

8.91¼ 21 

46.838 Rmk. 


Warschau. 1 Dollar 


Berlin . 100 21 

Rattowig . . . 100 Rm. 
1 Dollar 
100 zi 


* 


— 


wird, ſo begebe man ſich ins Feld oder irgendwo, wo keine 
Menſchen dadurch Schaden erleiden können. Hier iſt 

Pflicht der Eltern und Erziehungsberechtigten, ihre Kinder 
auf die Gefahren ſolchen leichtſinnigen Treibens und dere 


Folgen hinzumeilen, da letzten Endes für etwaige Schübe 
die Eltern aufzukommen haben. Aber auch die Poli! 


müßte dieſem Unſug überall da, wo er angetroffen wird. el 
Ende bereiten oder zur Anzeige bringen. 

Schnahmen. Iſaak Kenzuk aus Lemberg wurde wegen | 
Vergewaltigung der minderjährigen Marie C. feitgen® 
men. Ferner ein Sebaſtian Caban und Mieczyslaw AH 
petzki wegen Wohnungsdiebſtahls, Franz Zielona wegen 
Diebſtahls von Wäſche und Czeslaw daran wegen Uhren 
diebſtahls. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 422. 

Freitag. 16.40: Vorträge, 17.45: Nachmittagskonzert (Tel 
muſik des 18. Jahrhunderts). 18.55: Berichte. 19.30: Vortraſ 
19.55: Muſikgeſchichtlicher Vortrag. 20.15: Sinfonjie⸗Konze 
der Warſchauer Philharmonie, anſchließend die Abendberichle 
22.30: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 16.40: Vortrag. 17.20: Polniſcher Sprach, 
unterricht. 17.45: Kinderſtunde. 19.35: Vorträge. 20.30: Ope 
retlenübertragung aus Warſchau, anſchließend die Abendberichte 
2230: Konzert aus dem Cafee „Atlantic“. 


1 


Gleiwitz Welle 230 Breslau Welle 2270 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagesnat 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Fun 
induſtrie auf Schallplatten“). 12.55: Nauener Zeitzeiche 
18.90: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tages! fe 
richten. 13.45—14.45: Konzert für Vetſuche und für die Jug 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung *). 15.30: Erst. 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.05 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnaben . 1 
18.45: Wetterbericht anſchliezend Funkwerbung *). 22.00: 3e 
anſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung 


ſr½yjIII Eu EEE 


Freitag, den 30. März. 16,50—15,00: Ounerturen. 18,0% 
Stunde und Wochenſchau des Hausfrauenbundes Breslau, 1 
rufsorganiſation. 18,50—19,20: Aebertragung aus Gew 
Zeitlupenbilder aus Oberſchleſien. 19,20—20,00: Der Di re 
als Stimme der Zeit. 20,10: Hanni geht tanzen! Anſchließen * 
Die Abendberichte und zehn Minuten Eſperanto. 5 

Sonnabend, den 31. März. 15,45 16,15: Aus Bücher, 
der Zeit. 16,15: „Die Filme der Woche“. 16,30—18,00: Melo, 
dien aus aller Welt. 15,00: Abt. Verkehrsweſen. 18,30: Med 
tragung von der Deutſchen Welle Berlin: Hems Bredon, 
Schule, Abt. Sprachkurſe. 18.55: Dritter Wetterbericht, 
ſchließend Funkwerbung. 19,00 — 19.30: Abt. Welt u. Wanderung 
19,50— 20,00: „Zum 25. Bühnen⸗Jubiläum von Paul Barn 
Intendant der Vereinigten Theater Breslau“. 20,10: Spi 
aus der Zeit. Ozeauflug. 21,00: Aus der guten alten 1 
Anſchließend: Die Abendberichte. 22,30 —23,00: Ueberteague⸗ 
aus Berlin: Funktanzſtunde. 23,00 — 24,00: Tanzmuſik 


Kapelle Otto Kermbach. > 


Veran aba Mai in Kattowiß, 


und Sportfunk. 22.15—24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreimal # | 
der Woche). 10 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Fu | 
ſtunde A.⸗G. 1 
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sind Glanzisistungen küchenchemischer Er- 
rungenschaftenu.werdenvon erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 
Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Detker’s Backpulver „Backin“ 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding-Pulver 
Dr. Oetker’s „Gustin“ 
Dr.Ostker’s Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Oetker's Rote Grütze 4 
Dr. Oetker's Einmache-Hülfe | 
u. 2. w. | 
A. Oetker | 
Bielefeld. 0 ö 
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